
































Von: Dirigent Dr. Thomas Kreiling  

Gesendet: Donnerstag, 10. September 2020 19:29 

An: Günter Titsch  

Betreff: Chöre und Covid 

 

 

Lieber Günter,  

liebes Team von Interkultur,  

 

mit dieser Mail möchte ich einen musikalisch-sorgenvollen „Hilferuf“ absetzen und hoffe, in Dir/Euch 

auf offene Ohren und handelnde Hände zu stoßen.  

 

Die chorale Welt dreht sich seit nunmehr 7 Monaten nicht mehr. Weltweit sind die Chöre 

verstummt, doch in einigen Ländern und Regionen, in denen der Gesang eine stärkere Lobby hat, 

erklingen die Gesänge wieder. Natürlich unter entsprechenden Auflagen, jedoch gefördert durch 

Regierungen und Verantwortliche.  

 

Schade, dass unser schönes, gebildetes und vermögendes Deutschland (noch) nicht dazu gehört.  

 

Ich möchte hier keineswegs auf unsere Politik schimpfen, denn sie haben meines Erachtens in den 

letzten Monaten großartiges geleistet. Dafür gebührt den Verantwortlichen höchster Respekt.  

 

Dennoch würde ich mir wünschen, dass die Existenz unserer deutschen Chorlandschaft in ähnlicher 

oder gleicher Weise gefördert wird, wie die lobby- und finanzstarken Kontaktsportarten. 

 

Ich bin zwar kein Wissenschaftler, jedoch sagt mir mein gesunder Menschenverstand, dass die 

Infektionsgefahr im Zweikampf um einen Fußball, beim Kickbox-Sparring oder zwischen keuchenden 

Laufband-Athleten im Fitnessstudio eher höher als niedriger ist, als beim Singen mit 

Mindestabstand.  

 

Derzeit wird jedoch von offizieller Seite vom Singen in geschlossenen Räumen ausdrücklich 

abgeraten. 

 

Die engagierten Chöre proben derzeit „outdoor“, doch es ist ja nur eine Frage der Zeit, bis die 
Witterungsverhältnisse dies nicht mehr zulassen.  

 

Alternativen für Outdoor-Proben könnten Proben in Hallen, Kirchen, Bürgerhäuser, Scheunen und 

Gerätehäuser sein, welche über hohe Decken, große Nutzfläche und Kubatur (Luftvolumen) 

verfügen. Doch aufgrund der aktuell bestehenden Warnungen sehen viele Chöre derzeit davon ab 

und schauen untätig dem eigenen Verfall zu.  

 

Als Konsequenz hieraus wird sich ein Massensterben der Chöre (insbesondere im Basisbereich der 

Gesangvereine) abzeichnen. Schon jetzt haben etliche mir bekannten Vereine in Hessen den 

Probebetrieb final eingestellt.  

 

Auch den renommierten Chören laufen buchstäblich die aktiven Sänger weg. Zu Beginn der 

Pandemie hat man zwar den Chor vermisst, aber im Laufe des letzten halben Jahres ohne „reguläre“ 
Probe, distanzierten sich mehr und mehr Sänger, welche entweder den „freien/faulen Abend“ 
genießen oder sich eine andere Freizeitgestaltung gesucht haben.  

 

Die Zeit ist überreif zum Handeln.  

 



Vielleicht kannst Du/könnt Ihr als globaler Veranstalter und doch heimisch verwurzelte Organisation 

bei entscheidender Stelle die buchstäbliche Notlage schildern und eine Lockerung der Auflagen für 

Chorproben (und Aufführungen) erwirken.  

 

Hierzu wäre ich Dir/Euch außerordentlich dankbar und wünsche viel Erfolg.  

 

Gerne bin ich bereit auch persönlich vorzusprechen oder eine Petition zu unterzeichnen.  

 

Mit musikalischen Grüßen  

 

Dr. Thomas Kreiling  

Dirigent 

Chorona Buseck 

 

Zu den Mühlen 19  

35390 Gießen  

0172 6860684  

 

 

 

 



Von: Axel Pfeiffer  
An: Günter Titsch 
Verschickt: Do, 17. Sept 2020 16:43 
Betreff: Schreiben Ministerpräsidenten 

Sehr geehrte Frau Ministerpräsidentin Dreyer,  
sehr geehrter Herr Ministerpräsident Bouffier, 
 
erlauben Sie mir zunächst, dass ich mich kurz vorstelle: 
 
Mein Name ist Axel Pfeiffer, ich wohne in Gießen und bin seit ca. 30 Jahren 
Chorleiter einiger namhafter mittelhessischer Chöre, zudem Leiter des 
Landesjugendchores Hessen und der Marburger Chorleiterschule des Hessischen 
Sängerbundes. Weiterhin bin ich Mitglied im künstlerischen Leitungsteam der 
Deutschen Chormeisterschaft von Interkultur und Mitglied im Musikausschuss des 
Hessischen Sängerbundes, dessen Vorsitzender ich bis 2019 über 14 Jahre lang 
war. 
 
Ich wende mich heute an Sie, da bereits jetzt durch die Corona-Pandemie äußerst 
schwierige Zeiten für unsere Chöre hinter uns liegen. Durch den bevorstehenden 
Herbst und Winter müssen wir befürchten, dass die derzeitige Situation für viele 
Chöre aber lebensbedrohlich wird, wenn es nicht gelingt, adäquate 
Probenmöglichkeiten zu finden. Zwar hatten viele Chöre in den Sommermonaten die 
Situation durch Proben im Freien mit entsprechenden Hygienekonzepten zunächst 
einigermaßen gut lösen können, die bereits jetzt kühlen abendlichen Temperaturen 
und die zunehmende Dunkelheit machen aber eine weitere Probenarbeit im Freien 
schon in wenigen Tagen unmöglich. 
 
Sollten aber unsere Chöre, ganz gleich ob Gesangverein oder Kammerchor, über 
Monate hin nicht proben können, so muss das Sterben zahlreicher Gruppen 
befürchtet werden. Während hier zum einen Chöre mit höherem Durchschnittsalter 
gefährdet sind, ist aber gerade auch die Situation bei den Kinder- und Jugendchören 
besonders dramatisch. Das Singverbot in Schulen wird hier dramatische Folgen 
haben: Es besteht derzeit die ganz große Gefahr, dass die in den letzten Jahren 
gerade erst wieder entwickelte Chorkultur in unseren Schulen damit wieder zum 
Erliegen kommt und dadurch das Singen in der Schule über Jahre hinweg Schaden 
nimmt. Besonders für Kinder sind 12 Monate unglaublich lang und über so eine lange 
Zeit nicht zu proben führt unweigerlich zu einem Verlust der gesanglichen 
Fähigkeiten, des Tonumfangs, der Atemführung, der Artikulationsfähigkeit und vor 
allem auch der sozialen Kompetenz! 
 
Kriminalität ist bekanntlich unter Mitgliedern von Chören höchst selten - unsere 
Chöre leisten also auch rein gesellschaftlich einen wichtigen Beitrag für unser 
Gemeinwesen.  
 
Die schon wieder probenden Chöre haben in den letzten Wochen und Monaten die 
Vorgaben der Hygienekonzepte zur Eindämmung des Corona-Virus gewissenhaft 
umgesetzt. Mir ist derzeit kein Fall bekannt, bei dem es nach einer Chorprobe auf 
Basis eines strengen Hygienekonzepts zu einer Ansteckung gekommen wäre. Die in 
der Presse vermittelten Fälle wie z. B. beim Berliner Domchor geschahen zu Beginn 
der Pandemie bei Proben mit vielen Leuten in engen Räumen ohne entsprechende 
Abstände.  



 
Die eigentlichen Probenräume vieler Chöre sind zu klein und daher ungeeignet für 
das Proben mit ausreichenden Abständen. Um aber Chorproben mit ausreichenden 
Abständen, großen Deckenhöhen und ausreichenden Lüftungsmöglichkeiten auch im 
Winterhalbjahr sicher zu stellen, bieten gerade Sporthallen und Bürgerhäuser ideale 
Bedingungen. Leider erlauben viele Gemeinden ein Singen in ihren Liegenschaften 
noch nicht, während z. B. der Sport vielerorts bereits wieder erlaubt ist. Zudem stellt 
sich dann auch oft die Frage der Belegung, der Sport hat hier Vorrang, die Chöre 
haben kaum eine Chance zur Berücksichtigung. Und nicht zuletzt werden von 
einigen Gemeinden horrende Hallenmieten von den Chören für das Proben in ihren 
Hallen verlangt! 
 
Ich bitte Sie daher inständig, sich für die Belange unseres Kulturguts "Chor" 
einzusetzen und eine Empfehlung zur Erlaubnis von Chorproben in Sporthallen und 
Bürgerhäusern auf Basis geeigneter Hygienekonzepten und unter günstigen 
Konditionen auszusprechen.  
 
Bitte helfen Sie mit, dass unsere Chöre weitersingen können und langfristig ihren 
Bestand sichern. Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Axel Pfeiffer  
 
 
Am Kirschenberg 30  
35394 Gießen  
Tel. 0641-4809675  
Mobil 0170-4943045  
chorpfeiffer@aol.com 
 

 

 

 

 


